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Der Dibliotheks - Thurm .

Hinter dem Ludwigsbau ließ Friedrich II. auf dem von

Friedrich J. begründeten Unterbau einen runden Thurm mit vielen

Fenſtern errichten und darin , wie Dr. Leger behauptet , die Biblio

thek aufſtellen , weßhalb man ihn noch heute den Bibliotheksthurm

nennt , und wegen der hier errichteten Apotheke wurde er auch

der Apothekerthurm genannt .

An dem Unterbau dieſes Gebäudes iſt gegen Morgen aber

mals das Wappen der Gemahlin Friedrichs II . zu erblicken , doch

ſind dieſe Mauern älteren Urſprungs und es läßt ſich annehmen ,

daß , als dieſer Kurfürſt den Oberbau vollendete , er auch dieſes

Wappenſchld in den ältern Unterbau ſetzen ließ .
Andere Schriftſteller wollen Leger entgegen behaupten , erſt

Friedrich IV. hätte dieſes obere Geſchoß erbauen und zur

Bibliothek einrichten laſſen .

Auch dieſer Thurm wurde im dreißigjährigen Krieg zerſtört
und wie der vorbenannte Bau durch Karl Ludwig hergeſtellt ,
aber gleichfalls im Orleaniſchen Erbfolgekrieg beſchädigt und von

Karl Philipp wieder ausgebeſſert , war er bis 1764 bewohnt ,

wo auch er , wie die meiſten Bauten dieſes Schloſſes , ausbrannte .

Friedrich II . , dem unſer Schloß ſo viel verdankt , wurde auch

von ſeinem Kaiſer hoch verehrt , indem ihm derſelbe wegen ſeinem

großen Verdienſte um die Kaiſerkrone wie ſchon an anderem

Orte berichtet — den Reichsapfel in ſein Wappen ſchenkte , der

auch von dieſer Zeit in dem kurpfälziſchen Wappen vor —

kommt .

Nach dem in Alzey erfolgten Tode Friedrichs II. beſtieg

deſſen Vetter „ Otto Heinrich, “ genannt der Großmüthige , den

Thron der Kurfürſten der Pfalz



Ihm dankt man das herrlichſte und kunſtreichſte Denkmal

des Schloſſes , welches ich in dem folgenden Aufſatze beſprechen

werde .

Die gut erhaltene Wendeltreppe , welche in dem Bibliotheks —

thurm ſelbſt und nicht wie bei den meiſten dieſer Bauten als

Anbau emporführt , leitet durch den Ludwigsbau in die obere
OEtage des Otto - Heinrichs - Baues .

M.

Der Otto - Heinrichs - Dau .

Den Plan zu dieſem , in allen ſeinen Theilen ſo herrlichen

Baue , der noch in den Ruinen ein reizendes Bild darſtellt , ſoll

— wie Manche behaupten wollen — der berühmteſte Maler ,

Bildhauer und Baumeiſter ſeiner Zeit , Michael Angelo , ent —

worfen haben , und wäͤre es ſo , wahrlich er würde ſelbſt dieſem

größten der Künſtler Ehre machen ; doch dieſer außerordentliche

Meiſter hat wohl viele Bauten dieſer Art entworfen und ausge —

führt ; der Baukünſtler unſeres Otto - Heinrichs - Baues aber war

ein Heidelberger , der wohl bei ſeinem Entwurf die Werke

jenes großen Künſtlers im Auge haben mochte .

Dieſer Bau wurde begonnen im Jahre 1550

In allen ſeinen Theilen lacht uns eine edle Harmonie ent —

gegen und wenn unſer Auge auch überall auf unendlichen Reich —

thum von Sculpturen und Bildnereien blickt , ſo ſtört daſſelbe

doch nirgends eine geſchmackloſe Ueberladung und ſinnloſe Künſtelei .
Otto Heinrich war der einzige Fürſt aus der PfalzF - Neuburg ' —

ſchen Linie und ein großer Beſchützer der Künſte , welcher wegen
der Freigebigkeit , die er denſelben angedeihen ließ , von ſeinen

Zeitgenoſſen mit dem Beinamen des „ Großmüthigen “ beehrt

wurde .
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